
Dorothee Schaab-Hanke

Der Geschichtsschreiber als Exeget
Facetten der frühen chinesischen Historiographie

OSTASIEN Verlag Deutsche Ostasienstudien 10



 





 

 
 

Dorothee Schaab-Hanke 

Der Geschichtsschreiber als Exeget  

Facetten der frühen chinesischen Historiographie 

Deutsche Ostasienstudien 10 

OSTASIEN Verlag 



 

Umschlagbild: Steinabklatsch eines hanzeitlichen Bildziegels aus Pengzhou 彭州, Sichuan, 
wiedergegeben in Gong Tingwan (1999), Abb. 188. 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bibliographische Information der Deutschen Nationalbibliothek  
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der  
Deutschen Nationalbibliographie; detaillierte bibliographische Daten  
sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar. 
 
ISSN: 1868-3665 
ISBN: 978-3-940527-36-3 
 
© 2010. OSTASIEN Verlag, Gossenberg (www.ostasien-verlag.de) 
1. Auflage. Alle Rechte vorbehalten 
Redaktion, Satz und Umschlaggestaltung: Martin Hanke und Dorothee Schaab-Hanke  
Druck und Bindung: Rosch-Buch Druckerei GmbH, Scheßlitz 
Printed in Germany 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für Martin 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Zwei Dinge erfüllen das Gemüt mit immer neuer und zunehmender 
Bewunderung und Ehrfurcht, je öfter und anhaltender sich das Nach-
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Einführung 

Die hier vorgelegten fünfzehn Studien entstanden in einem Zeitraum 
von etwa zehn Jahren. Die meisten von ihnen waren zunächst als Vor-
träge konzipiert und wurden auf nationalen und internationalen Konfe-
renzen vor einem Fachpublikum zur Diskussion gestellt. Einige von 
ihnen waren von vornherein für Fachzeitschriften oder Sammelbände 
konzipiert, andere werden hier zum ersten Mal veröffentlicht. 

Die Beiträge waren allesamt Teil meines Habilitationsvorhabens. Das 
Thema, das ich gewählt hatte, war die Geschichtsschreibung des Shiji 史
記, „Aufzeichnungen des Schreibers (bzw. der Schreiber)“, unter beson-
derer Berücksichtigung seines exegetischen Charakters. Die exegetische 
Fragestellung habe ich dabei bewußt nicht nur auf den Aspekt der Aus-
legung von Texten beschränkt. Vielmehr lag mir daran, auch andere, 
vom Geschichtsschreiber selbst gewählte Formen der Auslegung in die 
Untersuchung einzubeziehen. Die Verfasser jenes Werkes nämlich, des-
sen anfänglicher Name „Buch des Obersten Schreibers“ (Taishigong shu 
太史公書)1 war, waren beruflich als „Oberste Schreiber“ (taishi 太史) am 
Hofe des Han-Kaisers Wu 漢武帝 (Reg.: 141–87) tätig. In diesem Amt 
waren sie vor allem für das Verzeichnen der Vorgänge am Himmel und 
deren rechte Auslegung im Hinblick auf die Vorgänge in der Welt der 
Menschen zuständig, waren also in erster Linie Hof-Astrologen. Dies gilt 
sowohl für Sima Qian 司馬遷 (ca. 145 – ca. 86 v. Chr.), der in der Sekun-
därliteratur leider noch immer überwiegend, gleichsam selbstverständlich, 
als der alleinige Verfasser des Shiji genannt wird, als auch für seinen Va-
ter, Sima Tan 司馬談 (? – 110 v. Chr.), der das Amt des Hofschreibers bis 
zu seinem Tod versah.2 Drei Jahre nach Sima Tans Tod, so erfahren wir 
aus dem autobiographischen letzten Kapitel des Shiji, folgte Sima Qian 
seinem Vater im Amt des „Leitenden Obersten Schreibers“ (taishiling 太
史令). Die Erforschung und Interpretation der „Bereiche des Himmels 
und der Erde“ (tian ren zhi ji 天人之際), eines Schlüsselbegriffs im Shiji, 
gehörte damit zum Kernbestand der Aufgaben des Hofschreibers.3  
—————————— 
1  Zum Taishigong shu und der erst später dem Werk gegebenen Bezeichnung „Shi-

ji“ siehe auch Schaab-Hanke (2007a), Seite 51, Fußnote 1. [Angaben unter Nen-
nung von „Seite“/„page“ und „Fußnote“/„footnote“ beziehen sich stets auf die in 
diesem Band enthaltenen Beiträge.] 

2  Zu einer ausführlicheren Darstellung der Aufgaben, die Sima Tan und Sima Qian 
am Hof von Kaiser Wu versahen, siehe auch Schaab-Hanke (2002b), Seite 310ff. 

3  Der Ausdruck tian ren zhi ji 天人之際 kommt im Shiji insgesamt dreimal vor: Shiji 
27.1344:8, 130.3072:7 und 130.3319:12. Hierzu siehe auch Schaab-Hanke (2002b), Seite 
302, Fußnote 32. Zur möglichen Unterscheidbarkeit zwischen Schwerpunkten Sima 
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Die Nutzung all dieser Materialien, also der von Schreibern verzeich-
neten Beobachtungen von Vorgängen am Himmel, die Korrelation die-
ser Vorgänge mit geschichtlich relevanten Ereignissen und schließlich die 
gefilterte und wertende Einbeziehung von Texten in ein Werk, das heute 
als der früheste chinesische Entwurf einer Universalgeschichte bezeich-
net werden kann, das alles war des Geschichtsschreibers privates Enga-
gement. Ein solches Unternehmen hätte wohl kaum von einer Person 
allein bewältigt werden können. Das Gesamtprojekt des Shiji sollte daher, 
wie ich meine, als gemeinsames Unternehmen von Vater und Sohn Sima 
betrachtet werden, welches wiederum sicherlich nicht möglich gewesen 
wäre, wenn beide nicht ihrerseits auf die Aufzeichnungen ganzer Gene-
rationen von moralisch verantwortungsbewußten „Schreibern“ (shi 史) 
vor ihnen hätten zurückgreifen können, die das, was sie zu ihren Lebzei-
ten sahen und hörten, festhielten, um es so auf diese Weise für die 
Nachwelt nachvollziehbar und interpretierbar zu machen.4 

Vermutlich sollte man daher auch die viel zitierte Aussage des Ge-
schichtsschreibers neu bedenken, wonach er mit seinem Werk beabsich-
tigt habe, cheng yijia zhi yan 成一家之言 zu machen, wobei diese Aussage 
sowohl „die Worte einer (einzelnen) Familie vollenden“ als auch „die 
Worte einer (eigenen) Schule vollenden“ bedeuten kann. Die von mir 
vorgeschlagene – exegetische – Lesart ist die, daß mit yijia 一家 hier nicht 
nur Vater und Sohn in ihrem vereinten Bemühen, also im Sinne einer 
Familientradition, gemeint sind, sondern daß dieser Begriff darüber hin-
aus alle diejenigen umfaßt, die als Mitglieder zu einer „Tradition der 
Schreiber“ gezählt wurden.5  

Gewiß ist es ein schwieriges Unterfangen, den jeweiligen Anteil von 
Sima Tan und Sima Qian an dem großen Gesamtwerk genauer 
bestimmen zu wollen. Ein solcher Versuch wird schon dadurch er-
schwert, daß sich deren „corporate identity“ unter anderem in der au-
toritativen Formel taishigong yue 太史公曰 (Der Herr Oberste Schreiber 
sagte) niederschlägt, mit der im Shiji diejenigen Teile angezeigt werden, 
in denen die persönlichen Wertungen und Kommentare beider Auto-

—————————— 
Tans und Sima Qians gerade in diesem Bereich, auf der Basis einer Aussage Sima Tans, 
die Sima Qian im letzten autobiographischen Kapitel referiert, wonach sein Vater vor al-
lem für die Auslegung des Himmels (zhi tian 治天) zuständig gewesen sei und nicht – wie 
offenbar dann sein Sohn Qian –, für die Welt der Menschen (zhi min 治民), siehe 
Schaab-Hanke (2010b), Seite 128. 

4  Zu möglichen Lesarten des Ausdrucks cheng yijia zhi yan siehe auch Schaab-Hanke 
(2008a), Seite 222, sowie (2010b), Seite 127. Zu der Idee, wonach die Schreiber 
gleichsam ineinandergreifend eine Kette bilden, die die Zeiten überspannt, siehe 
auch Schaab-Hanke (2002a), Seite 170, Fußnote 83, sowie (2007a), Seite 89. 

5  Siehe hierzu auch die Überlegungen zu Schreiber Yi 史佚 als dem Ahn der Familie 
Sima, in Schaab-Hanke (2007a), Seite 54, Fußnote 9,  sowie Seite 90, Fußnote 121. 
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ren zu den einzelnen Kapiteln zum Ausdruck kommen.6 Möglicherwei-
se, so muß man einräumen, hätten beide Autoren nicht einmal gewollt, 
daß man sie als Individuen in ihrem Werk aufzuspüren versucht. Den-
noch lassen sich, besonders in denjenigen Teilen des Shiji, die persönli-
che Kommentare des Geschichtsschreibers enthalten, durchaus zwei 
unterschiedliche Denkansätze erkennen, deren systematische Heraus-
arbeitung, wie ich meine, zu einem vertieften Verständnis des Shiji 
führen wird, und zwar nicht nur als eines Geschichtswerks, sondern 
vor allem auch in dem eines – wortwörtlich – „geschichteten“ Werks.7 
Es erscheint mir daher auch dringend an der Zeit, daß die selbst unter 
einigen Fachwissenschaftlern weiterhin beibehaltene Gewohnheit, in 
ihren Beiträgen zum Shiji nach wie vor Sima Qian gleichsam selbstver-
ständlich als den alleinigen Autor des Shiji zu nennen, so als habe es 
niemals begründete anderslautende Argumente gegeben, allmählich zu-
gunsten einer differenzierteren Herangehensweise aufgegeben wird. Eine 
Verknüpfung von Aussagen im Shiji mit dem Namen Sima Qians ist 
nicht nur deswegen problematisch, weil man davon ausgehen kann, daß 
größere Teile des Werkes schon von dessen Vater niedergeschrieben 
wurden, sondern auch deshalb, weil die weitaus umfangreichsten Teile 
des Shiji-Textes weder von Sima Tan noch Sima Qian „verfaßt“, sondern 
mehr oder weniger wörtlich aus früheren Quellen – oft einschließlich der 
darin enthaltenen moralischen Urteile – teils wörtlich, teils annähernd 
wörtlich abgeschrieben wurden.  

Was den Umgang mit dem Shiji weiter kompliziert, ist die Tatsache, 
daß in dessen überlieferte Ausgaben Schichten eingegangen sind, die 
ohne Zweifel erst nachträglich in den Haupttext eingefügt wurden. Die 
wohl früheste „Schicht“, über die bislang noch wenig geforscht wurde, 
ist dabei vermutlich auf Yang Yun 楊惲, einen Enkel mütterlicherseits 
(waisun 外孫) von Sima Qian, zurückzuführen. Yang Yuns Anliegen war 
es, das Werk seines Großvaters, von dem eine Abschrift in seinem Hause 
aufbewahrt war, einer größeren Öffentlichkeit zuzuführen. Daß das 
Sterbedatum Yang Yuns seinerseits in einer der Tabellen des Shiji fest-
gehalten ist, ließe sich damit erklären, daß entweder Yang Yun selbst 
einige Ergänzungen im Werk vorgenommen hat, die dann wiederum von 
einem weiteren Ergänzer nach Yang Yuns Tod fortgesetzt wurden, oder 
aber, wie ich argumentiert habe, daß Chu Shaosun 褚 少孫 (ca. 104 –
 ca. 30 v. Chr.) derjenige war, der – da er in Kontakt mit Yang Yun stand 

—————————— 
6  Zum Begriff der „corporate identity“, auch: „taishigong identity“, siehe die Überle-

gungen in Schaab-Hanke (2010b), Seite 128.  
7  Zu ersten Versuchen, Textteile, die möglicherweise bereits auf Sima Tan zurückge-

hen, von Teilen, die vermutlich erst aus der Hand von Sima Qian stammen, abzu-
grenzen, siehe Schaab-Hanke (2008a), Seite 215ff, (2010a), Seite 420ff, und (2010b), 
Seite 127ff.  
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– sowohl Yang Yuns Aufzeichnungen als auch seine eigenen Ergänzun-
gen dem ihm zur Verfügung stehenden Werk nachträglich hinzufügte.8  

Daß es sich bei den ausdrücklich mit der Formel Chu xiansheng yue 
褚先生曰 (Der Herr Chu sagt) eingeleiteten Teilen in den überlieferten 
Shiji-Ausgaben um nachträgliche Ergänzungen handelt, die sich auf 
Chu Shaosun beziehen, der sich seinerseits als ein Großneffe des kon-
fuzianischen Textgelehrten Chu Da 褚大 identifizieren läßt, daran dürf-
te wohl kein Zweifel bestehen.  

Des weiteren lassen sich im Haupttext des Shiji Textpassus finden, 
die nachweislich aus der Hand von Ban Gu 班固 (32–92) stammen. Da-
mit soll hier keinesfalls das weite Feld der Frage ganzer Kapitel ange-
sprochen werden, die nach – meiner Ansicht nach größtenteils abstrusen 
– Theorien nachträglich aus dem Hanshu 漢書 (Buch der Han) ins Shiji 
gelangt sein sollen. Gemeint sind hier lediglich kleinere Textpassus, wie 
etwa die am Ende von Kapitel 6 des Shiji enthaltene Abhandlung von 
Ban Gu, die just auf die an dieser Stelle vom Geschichtsschreiber zitier-
ten Überlegungen Jia Yis zu den Gründen für den Untergang der Qin-
Dynastie Bezug nimmt und wohl aus diesem Grund dort nachträglich in 
den Haupttext des Shiji eingefügt wurde.9  

Eben jenes oben angesprochene Problem, daß auch in der Fachlitera-
tur manche basic tenets leider of unreflektiert übernommen werden, spie-
gelt sich leider auch in einigen Beiträgen dieses Bandes. So trägt gleich der 
erste Text der Sammlung die Überschrift „Sima Qian’s Huo-Zweifel“, da 
ich eben zu dem Zeitpunkt, als ich diesen Text schrieb, noch gar nicht 
auf die Idee gekommen wäre, einen anderen als Sima Qian als Autor von 
Kapitel 61 des Shiji auch nur in Erwägung zu ziehen. Obwohl ich auch 
heute – nun aber nach reiflicher Überlegung – davon überzeugt bin, daß 
dieses Kapitel, das zugleich das erste Kapitel des Biographienteils ist, aus 
der Hand von Sima Qian stammt, stört mich mittlerweile diese in der 
Argumentation dieses Beitrags zugrundegelegte Vorannahme sehr. An-
dererseits würde ein Zuspitzen der Thematik auf die Frage nach dem 
Verfasser ein Umschreiben des gesamten Artikels erforderlich machen, 
was wiederum der früheren Veröffentlichung nicht gerecht würde. So 
dokumentieren die Studien in manchem die Stationen eines Entwick-
lungsprozesses und mögen daher als solche auch mit etwas Nachsicht 
behandelt werden.10 Im Interesse der flüssigeren Lesbarkeit der Beiträge 
im Rahmen dieses Bandes habe ich versucht, einige Redundanzen zu 

—————————— 
 8  Zu Yang Yun als dem wohl frühesten Ergänzer des Shiji siehe Schaab-Hanke 

(2003–2004), Seite 239f. 
 9  Siehe hierzu Schaab-Hanke (2007b), Seite 243ff. 
10  Ähnliches gilt für Schaab-Hanke (2005a). Auch hier würde ich aus meiner heutigen 

Perspektive die im Shiji zutage tretenden unterschiedlichen exegetischen Haltungen 
nicht mehr unhinterfragt ausschließlich auf Sima Qian beziehen. 
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entfernen, die sich zwangsläufig bei der Abfassung von Einzelstudien 
ergeben, da bestimmte Grunddaten zu deren Beginn stets wiederholt 
werden müssen. So werden die Lebensdaten von Sima Tan und Sima 
Qian, die Regierungsdaten von Kaiser Wu, die diversen Begrifflichkeiten 
für die berufliche Tätigkeit von Sima Tan und Sima Qian sowie weitere 
Schlüsseltermini nur noch einmal, nämlich hier im einführenden Teil, 
genannt. Auch wurden alle Beiträge nochmals sanft überarbeitet und 
dabei zugleich auch im Hinblick auf die Verwendung von Begriffen 
sowie die Bibliographierung soweit wie möglich vereinheitlicht. 

Wegen der Komplexität des Themas, dessen Behandlung, wenn 
man sich nicht vorsieht, leicht zu einer lebenslangen Anstrengung gera-
ten kann, habe ich mich entschieden, mit der Herausgabe dieses Bu-
ches eine vorläufige „Zäsur“ bei meinen Überlegungen zu setzen und 
meine bisherigen, wenn auch vorläufigen Ergebnisse einer größeren 
kritischen Öffentlichkeit vorzulegen. So mögen andere meine Arbeiten 
als Ausgangspunkt für ihre eigenen, weiterführenden Forschungen 
nutzen. Im Untertitel des Bandes wurde dabei bewußt der Begriff „Fa-
cetten“ gewählt; denn die Studien ähneln in ihrer Ausrichtung dem 
Facettenauge eines Insekts, dessen unzählige winzige Einzelaugen be-
kanntlich halbkugelförmig ausgerichtet sind, so daß jedes in eine etwas 
andere Richtung blickt. Eine solche facettenartige Herangehensweise 
könnte dabei – zumindest drängt sich dieser Eindruck bei der Ausei-
nandersetzung mit dem Shiji zuweilen auf – auch die von dessen Ver-
fassern gewählte Vorgehensweise gewesen sein. So mag gerechtfertigt 
sein, daß auch die hier zusammengestellten Studien facettenartig unter 
vier Überschriften angeordnet wurden, die ihrerseits wiederum nicht 
streng gegeneinander abgegrenzt sind: die Überschriften sollen lediglich 
dabei helfen, Themenschwerpunkte dieser Beiträge leichter erkennbar 
zu machen. Manchen Aufsatz hätte man dabei sowohl der einen als 
auch der anderen Überschrift zuordnen können. Im folgenden seien 
die wichtigsten Fragestellungen, gegliedert nach den vier Themenberei-
chen, kurz vorgestellt: 

 (1) „Der Geschichtsschreiber als moralische Autorität“: Unter die-
ser Überschrift sind drei Aufsätze zusammengestellt, die sich alle mit 
der Rolle des Geschichtsschreibers als einer ethisch-moralisch urteilen-
den Instanz befassen.  

Im Mittelpunkt des ersten Beitrags steht der Huo-Zweifel, jener 
schwärende Zweifel, von dem Konfuzius meinte, er habe ihn mit Be-
endigung seines 40. Lebensjahres abgelegt. Sima Qian als der wohl 
zweifellose Verfasser des 61. Kapitel des Shiji, des ersten Kapitels des 
Biographienteils, setzt sich in diesem Kapitel mit Boyi und Shuyi, beide 
Söhne des Shang-Fürsten von Guzhu, die einander gegenseitig das 
Vorrecht auf die Nachfolge abtraten und sich sodann gemeinsam auf 
den Weg machten, um dem König Wen von Zhou zu dienen. Da die-
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ser bei ihrer Ankunft schon verstorben war und ihnen sein Nachfolger, 
König Wu, als ein Herrscher ohne Menschlichkeit erschien, zogen sich 
die Brüder als Einsiedler in das Shouyang-Gebirge zurück, wo sie 
schließlich verhungerten. Der Geschichtsschreiber zieht nun in seiner 
Darstellung eine von Konfuzius überlieferte Aussage heran, wonach 
die beiden Brüder trotz ihres traurigen Schicksals keinerlei Groll ge-
kannt hätten, äußert daran jedoch seine Zweifel und verweist auf ein 
den beiden zugeschriebenes Gedicht, aus dem er durchaus Groll her-
auszuhören meint. Am Ende seiner Ausführungen gewinnt man den 
Eindruck, daß die Ungerechtigkeit, die – nach Ansicht des Geschichts-
schreibers – den beiden Brüdern widerfuhr, der Grund dafür war, daß 
ihnen das erste Kapitel des Biographienteils gewidmet wurde. 

Im Zentrum des zweiten Beitrags steht die Frage nach der Bedeutung 
von (shi 史), „Schreibern“, für den Verfasser des Shiji. Die Suche nach 
Personen, die sich dieser Berufsgruppe zuordnen lassen, erweist, daß 
Schreiber im Shiji eine herausragende Rolle als moralische Autoritäten 
spielen. Weit über ihre eigentliche Aufgabe als Verzeichner historischer 
Begebenheiten hinaus, treten sie als Gesprächspartner von Herrschern 
und Ministern auf, beurteilen Begebenheiten ihrer eigenen Zeit kritisch 
und übermitteln Urteile früherer Schreiber zu Begebenheiten aus deren 
Lebzeiten an ihre Kollegen der Zukunft. Auch als vorhersagende Autori-
täten spielen Schreiber im Shiji eine wichtige Rolle, wobei sich der Be-
richt darüber, ob und inwieweit sich Prophezeiungen zu einer späteren 
Zeit erfüllt haben, zum Teil netzartig durch etliche Kapitel des Werks 
verfolgen läßt. Die besondere Bedeutung, die Schreibern im Shiji beige-
messen wird, legt den Gedanken nahe, daß das Shiji vor allem auch den 
Angehörigen dieser Berufsgruppe, in deren Tradition der Geschichts-
schreiber selbst als letzte Autorität in einer langen Reihe steht, ein ganz 
besonderes Denkmal setzt.  

 Der dritte Beitrag befaßt sich mit der Bedeutung des urteilenden 
„Edlen“ (junzi 君子) als einer moralischen Orientierungshilfe für den 
Geschichtsschreiber. Im Unterschied zu den meist namentlich genann-
ten Personen, die im vorausgehenden Beitrag als Autoritäten, die ge-
schichtliche Ereignisse bewerten oder auch Prognosen für die Zukunft 
abgaben, betrachtet wurden, erscheinen die im Zentrum dieses Beitrags 
stehenden Autoritäten in der anonymisierten Form eines – meist kriti-
sierenden – „Edlen“. Auf der Basis einer systematischen Durchsicht 
aller im Textkorpus des Shiji vorkommenden Bezüge auf einen „Ed-
len“ werden zunächst zwei Typen des „Edlen“ im Shiji unterschieden: 
einerseits als Person, deren Eigenschaften oder deren Verhalten in 
bestimmten Situationen als vorbildhaft herausgestellt wird, andererseits 
als Autorität, die ihrerseits die Eigenschaften und das Verhalten ande-
rer Personen kritisch bewertet. Im Falle beider Typen lassen sich für 
die Bezugnahmen auf den „Edlen“ im Shiji in den meisten Fällen Paral-



Einführung 
 

 

15

lelen in früheren Quellen finden. Im Falle des „Edlen“ als moralischem 
Vorbild sind dies vor allem philosophische Quellen, während sich im 
Falle des kritisch reflektierenden „Edlen“ in erster Linie Texte der 
Chunqiu-Exegese als die vom Geschichtsschreiber zur Orientierung 
herangezogenen Quellen erkennen lassen. Das gemeinsame Merkmal 
der Texte dieser Gattung ist, daß in ihnen der Versuch gemacht wird, 
moralisch vorbildliches Verhalten nicht unabhängig von Raum und 
Zeit, sondern eingebettet in einen geschichtlichen Kontext aufzuzeigen. 
Wie an einigen Beispielen gezeigt wird, ist es in manchen Fällen mög-
lich, Rückschlüsse auf exegetische Präferenzen des Geschichtsschrei-
bers zu ziehen, besonders da, wo in Texten der Chunqiu-Exegese-
Tradition Unterschiede bei der Beurteilung von Personen und deren 
Handeln erkennbar werden. Als ein letzter Schritt wird dabei versucht, 
aus dem Blickwinkel solcher exegetischer Präferenzen vorsichtige 
Rückschlüsse auf eine mögliche Unterscheidbarkeit von Sima Tan und 
Sima Qian in ihrer Rolle als moralische Autoritäten zu ziehen.  

(2) „Der Geschichtsschreiber als Exeget“: Wie schon eingangs er-
läutert, wurde der Begriff „Exegese“ hier weiter als normalerweise 
üblich gefaßt. Neben der Auslegung von Texten befaßt sich der Ge-
schichtsschreiber mit der Auslegung von Vorgängen am Himmel und 
korreliert diese – wie es in der Astrologie seit jeher üblich ist – mit 
Ereignissen auf der Erde. 

Der erste Beitrag beschäftigt sich mit dem Verhältnis von biao 表
und li 裏 – Außen- und Innenseite – in einem Kapitel des Shiji, dessen 
Inhalt eine Doublette im Shiji hat, nämlich das „Kapitel über die Feng- 
und Shan-Opfer, Kap. 28, und das – bis auf einen kleinen einführen-
den Teil, textidentische Kap. 12, die Annalen des Kaisers Wu. Exem-
plarisch wird anhand dieses Kapitels gezeigt, daß der Geschichtsschrei-
ber an manchen Stellen seines Werks mehr verbirgt, als er enthüllt. Wie 
in dieser Studie argumentiert wird, stellt er bei der Evaluation der Er-
gebnisse der von Kaiser Wu vollzogenen Opfer auf dem Tai-Berg ein 
„Soll“ dem „Ist“ gegenüber, dessen Ergebnis für den eingeweihten 
Leser wohl kaum kritischer hätte ausfallen können.  

Der zweite Beitrag – Die vielen Stimmen aus der Vergangenheit – 
zeichnet Sima Qian als einen Exegeten, dem daran gelegen war, mög-
lichst viele, teils auch einander widersprechende Auslegungstraditionen 
in die Diskussion einzubeziehen und erst auf deren Basis ein wertendes 
Urteil vorzunehmen. Auch wenn man das Eintreten des Geschichts-
schreibers für Meinungsvielfalt keinesfalls vorschnell mit einem plura-
listischen Denken gleichsetzen darf, möchte der Beitrag doch an eini-
gen Fallbeispielen deutlich machen, daß der Geschichtsschreiber so-
wohl bei der Heranziehung als auch bei der Gewichtung und Auswer-
tung seiner Quellen eine erstaunliche Souveränität, gerade gegenüber 
dem orthodoxen Denken seiner Zeit, bewies. 
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Im dritten Beitrag, der sich mit dem Kalenderkapitel (Lishu) des Shiji, 
Kapitel 26, befaßt, wird ein Kernbereich der beruflichen Expertise so-
wohl Sima Tans als auch Sima Qians behandelt. Der Geschichtsschreiber 
tritt hier in erster Linie als Exeget des Himmels und in zweiter Linie als 
Textexeget in Erscheinung, der mithilfe eines ganzes Patchworks von 
Quellen, in erster Linie aber unter Nutzung des Da Dai liji und des Lüshi 
chunqiu, die Geschichte der Kalenderberechnung vom Altertum an skiz-
ziert und dabei nicht versäumt, auf die zentrale Bedeutung des Obersten 
Schreibers (taishi) hinzuweisen, von dessen Berechnungen abhängt, daß 
sich der Himmelssohn an den kalendarisch korrekten Tagen des Jahres 
zum Vollzug der kaiserlichen Opfer begibt. Eine Vernachlässigung der 
Kalenderspezialisten und ihrer Berechnungen habe, so faßt der Ge-
schichtsschreiber die Botschaft der ihm zu Verfügung stehenden Quellen 
zusammen, schon mehrmals in der Geschichte zu Krisen mit fatalen 
Folgen geführt. Wie am Ende des Beitrags agumentiert, sprechen etliche 
Indizien dafür, daß dieses Kapitel in großen Teilen von Sima Tan 
stammt und von Sima Qian lediglich ergänzt wurde. Auch die in diesem 
Kapitel enthaltene Anleitung zur Kalenderberechnung, so die hier vertre-
tene These, stammt vermutlich von Sima Tan und wurde von Sima Qian 
dem Kapitel beigefügt. 

Auch der vierte Beitrag – Sima Tans Anteil an Kapitel 27 des Shiji – 
befaßt sich mit einem der Kernbereiche des Hofastrologen, dargestellt 
im „Tianguan shu“, der „Monographie über das Himmelsamt“. Am 
Beispiel dieses Kapitels, bei dem bereits zuvor in mehreren chinesi-
schen Untersuchungen die Frage nach dem Anteil von Sima Tan ge-
stellt wurde, wird exemplarisch eine konkrete Zuordnung von Teilen 
des Textes zu Sima Tan einerseits und zu Sima Qian andererseits vor-
genommen. Es wird argumentiert, daß große Teile des Kapitels, ein-
schließlich des ersten Teils des mit der Formel taishigong yue eingeleite-
ten Abschnitts, auf Sima Tan zurückgehen, daß auf diese ein erster, 
von Sima Qian verfaßter Teil folgt, in dem sich dieser zunächst unmit-
telbar rückbezieht auf Teile des von Tan verfaßten Textes und erst in 
einem letzten, mit dem Pronomen der ersten Person, yu, eingeführten 
Teil, seine eigenen, persönlichen Bemerkungen ergänzt. 

 (3) „Der Geschichtsschreiber und seine Exegeten“: Die in diesem 
Abschnitt versammelten Beiträge befassen sich sämtlich mit Gelehrten, 
die ihrerseits als Exegeten des Shiji auftraten.  

Der erste Beitrag handelt von dem oben bereits als früher Ergänzer 
des Shiji erwähnten Chu Shaosun. Ausgehend von einem Dialog zwi-
schen Chu Shaosun und einem Herrn Zhang, der sich als der Shijing-
Gelehrte Zhang Chang’an, identifizieren läßt und in dem die beiden 
einen gelehrten Disput über die Frage nach der korrekten genealogischen 
Anbindung sämtlicher Herrscher in der Nachfolge des Gelben Gottkai-
sers – einerseits über die väterliche und andererseits über die mütterliche 
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Linie – führen, entwickelt Chu eine Theorie, wonach Huo Guang 霍光 (? 
– 68 B.C.), der von Kaiser Wu auf dessen Totenbett zum Regenten er-
nannt worden war, mit dem Auftrag, den neuen Thronfolger zu ernen-
nen, als der eigentliche, durch genealogische Anbindung sowohl väterli-
cherseits an den Gelben Gottkaiser, als auch mütterlicherseits an den 
Himmel legitimierte, Nachfolger anzusehen sei. Im Zusammenhang mit 
der von Chu hier offensichtlich intendierten politischen Instrumentalisie-
rung dieser genealogischen Ideologien wird auch die Frage nach dessen 
Beziehungen zu Yang Yun 楊惲, dem Enkel von Sima Qian, und vor 
allem zu dessen Vater, Yang Chang 楊敞, gestellt, der, wie wir aus dem 
Hanshu erfahren, ein Parteigänger Huo Guangs war. 

Als Exeget des Shiji tritt auch, wie im Beitrag über den „Fall Ziying“ 
argumentiert wird, der Verfasser des Hanshu, Ban Gu, in Erscheinung. In 
einem Schriftstück, das – von wem auch immer – nachträglich am Ende 
von Kapitel 6 des Shiji eingefügt wurde, das sich mit der Entwicklung 
und der Legitimation der Qin-Dynastie nach der Reichseinigung befaßt, 
setzt sich Ban Gu kritisch sowohl mit der Haltung des Shiji-Autors selbst 
als auch mit dem von diesem dort zitierten „Guo Qin lun“ (Abhandlung 
über die Verfehlungen von Qin) des Jia Yi auseinander. 

Schließlich kann auch Sima Zhen 司馬貞 (ca. 697 – ca. 732), einer der 
drei großen Kommentatoren des Shiji in der Tang-Zeit, dem der dritte 
Beitrag unter dieser Überschrift gewidmet ist, in mancher Hinsicht als ein 
Exeget des Shiji betrachtet werden, allerdings als ein recht kritischer; 
denn eines seiner Anliegen bestand darin, das erste Kapitel des Shiji, in 
dem der Gelbe Gottkaiser, Huangdi, als Urvater des chinesischen Kaiser-
tums herausgestellt wird, umzuschreiben und diesem eine noch weiter in 
das Altertum zurückreichende Serie von Urherrschern voranzustellen. 

(4) „Die zwei Körper des Geschichtsschreibers“: Der für diese letz-
te Abteilung gewählte Titel spielt bewußt auf das Buch von Ernst H. 
Kantorowicz – The King’s Two Bodies – an. Eine ganz ähnliche Dop-
pel-Identität, wie sie Kantorowicz für die ideologische Verankerung des 
mittelalterlichen Königtums herausgearbeitet hat, wonach ein König 
nicht nur einen natürlichen Körper (natural body), sondern zugleich 
einen spirituellen Körper (spiritual body) besessen habe, wodurch der 
Institution des Königtums über den Tod eines einzelnen Königs hinaus 
legitimatorische Kontinuität verliehen wurde, lassen die hier versam-
melten Beiträge auch im Hinblick auf die Schreibertradition erkennen.  

In „The Power of an Alleged Tradition“ wird zunächst das Spek-
trum der beruflichen Pflichten, die sowohl Sima Tan als auch Sima 
Qian am Hofe Han Wudis zu erledigen hatten, nochmals klar auf der 
Basis der verfügbaren Quellen gegen deren „privates“ Engagement als 
Sammler historischen Materials und Geschichtsschreiber abgegrenzt. 
Sodann wird aufgezeigt, daß Sima Tan und Sima Qian mit ihrer Emp-
fehlung an Kaiser Wu, die Opfer im Zeichen des Elements Erde und 
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der Farbe Gelb zu verrichten, als Parteigänger einer Gruppe von Spezi-
alisten aktiv waren, die der Han-Dynastie das neuerliche Wirksamwer-
den der Kräfte zuschrieben, die der Ahn aller Dynastien, der Gelbe 
Gottkaiser, besessen hatte, und zu der unter anderem auch der „Ma-
gier“ (fangshi) Gongsun Chen und schließlich Jia Yi gehörten. In diesem 
Beitrag wird neben Sima Tan und Sima Qian auch ein dritter Sima, 
nämlich Sima Xiangru 司馬相如 (?–117 v. Chr.), und dessen Rolle im 
Zusammenhang mit den Feng- und Shan-Opfern betrachtet. 

Der zweite Beitrag in dieser Abteilung handelt in erster Linie von 
dem natürlichen Körper des Geschichtsschreibers, und erst bei genaue-
rem Hinsehen kann man feststellen, daß die beiden Geschichtsschreiber, 
um die es hier geht, zugleich wieder als Vertreter unterschiedlicher exege-
tischer Stränge der Schreibertradition greifbar werden. Im Vordergrund 
steht jedoch die Person des Sima Qian, wie sie sich einerseits autobio-
graphisch, durch die von Sima Qian selbst im letzten Kapitel des Werks 
abgefaßte Darstellung seiner selbst dem Leser präsentiert, und anderseits 
die von seinem Nachfolger-Kollegen Ban Gu abgefaßte biographische 
Darstellung Sima Qians, die zwar weitgehend, wie ein genauer Vergleich 
beider Texte erweist, von der Autobiographie Sima Qians abgeschrieben 
ist, doch an einigen relevanten Stellen Abweichungen enthält, die die 
Person Sima Qians insgesamt in ein ganz anderes Licht rücken. Insbe-
sondere jener Brief, den Sima Qian an seinen Freund und Kollegen Ren 
An 任安 schrieb, und der nicht im Shiji, sondern nur im Hanshu enthalten 
ist, wurde von Ban Gu, wie hier argumentiert wird, geradezu als Beleg 
für die Befangenheit Sima Qians ausgenutzt, um diesen auf diese Weise 
bloßzustellen. Wie man allerdings der „Abhandlung über die Aufzeich-
nungen der Schreiber“ (Shiji lun“ 史記論) aus der Hand von Ban Gus 
Vater, Ban Biao 班彪 (3–54), entnehmen kann, war der gegen Sima Qian 
gerichtete Vorwurf, bei seinem Schreiben von persönlichem Groll 
durchtränkt gewesen zu sein, bereits von diesem dort formuliert. Somit 
läßt sich auch das Engagement Ban Gus wiederum als in der Tradition 
seines Vaters stehend begreifen. 

Im dritten Beitrag wird die Frage nach der Authentizität eben jenes 
Briefes an Ren An in den Mittelpunkt gerückt und vor dem Hinter-
grund des Wertekanons eines shi 士 – eines Recken bzw. Ehrenmannes 
– betrachtet. Als neues formales Indiz in der bereits mehrfach in der 
Fachliteratur geführten Authentizitätsdiskussion wird hier unter ande-
rem ein offenbar in dem Brief eingehaltenes Namenstabu angeführt. 
Wichtiger aber wiegt, so die weitere Argumentation dieses Beitrags, ein 
inhaltliches Argument, nämlich, daß der Brief, sofern man ihn weniger 
voreingenommen gegenüber Sima Qian liest als dies Ban Biao und Ban 
Gu offenbar taten, sondern ihn im Kontext anderer persönlicher Äu-
ßerungen Sima Qians im Shiji analysiert, als Rechenschaftsbericht eines 
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Mannes, der angesichts seiner eigenen hohen Wertmaßstäbe in Gewis-
sensnot geraten ist, erkennbar wird.   

Der vierte Aufsatz, der sich mit Kapitel 86 des Shiji, dem sogen. „At-
tentäterkapitel“, befaßt, stellt die Frage nach den Gründen, warum im 
Shiji ein solches Kapitel überhaupt existiert. Gewiß nicht ohne Grund 
attackierten ja schon Ban Biao und Ban Gu das Shiji heftig dafür, daß 
dort unter anderem auch solchen Leuten ein Denkmal gesetzt wurde, die 
moralisch eher als zwielichtig einzustufen waren. In dem Aufsatz werden 
unterschiedliche Antworten darauf gegeben, warum auch das Kapitel 86 
ein wichtiges Kapitel in der Gesamtdarstellung des Shiji bildet, darunter 
eine, die auf einen eschatologischen Zusammenhang hinweist, und eine, 
die wiederum auf die Genealogie der Sima zurückverweist; denn auf 
einen der fünf in Kapitel 86 behandelten Attentäter – Jing Ke 荊軻 – 
deutet das letzte, autobiographische Kapitel des Shiji auf subtile Weise als 
einen vermutlichen Vorfahr Sima Tans und Sima Qians im weit ver-
zweigten Sima-Clan hin. 

Im letzten Beitrag schließlich erfolgt eine Annäherung an die „Zwei 
Körper des Schreibers“ auf der Basis einer Analyse zweier Personalpro-
nonima – wu 吾 und yu 余 –, die beide in den von der Formel taishigong yue 
eingeleiteten Abschnitten des Shiji das „Ich“ des Geschichtsschreibers 
ausdrücken. Gestützt auf eine systematische Analyse aller Vorkommen 
beider Pronomina in ihrem jeweiligen Zusammenhang wird argumen-
tiert, daß wu überwiegend an Stellen Verwendung findet, an denen ein 
autoritatives „Ich“, ähnlich unserem pluralis majestatis, zum Leser spricht, 
während yu vor allem da vorkommt, wo sich ein weit stärker subjektives, 
oft emotional-reflektierendes „Ich“ vernehmen läßt. In einem weiteren 
Schritt wird hier argumentiert, daß wu vermutlich das von Sima Tan 
bevorzugte, yu hingegen das primär von Sima Qian verwendete Perso-
nalpronomen war. 

Sieben der fünfzehn Studien dieses Sammelbands hatte ich im Juni 
2008 dem Fachbereich Orientalistik der Universität Hamburg im Rah-
men meiner Habilitation vorgelegt. Seither sind weitere vier der hier 
vorgelegten Beiträge zum Shiji erschienen. Zwei weitere Beiträge basie-
ren auf Vorträgen, die ich an der Ch’ing-hua-Universität in Hsin-chu 
im Jahr 2005 bzw. an der Fo-kuang-Universität in I-lan, Taiwan, im 
Jahr 2008 gehalten habe und die beide bislang nur in chinesischer Spra-
che publiziert wurden. Diese beiden sowie zwei weitere Aufsätze wer-
den hier somit erstmals in westlicher Sprache publiziert. Den Heraus-
gebern der Fachzeitschriften und Sammelbände, die mir die Erlaubnis 
erteilt haben, bereits veröffentlichte Artikel in diesem Sammelband neu 
zu publizieren, sei an dieser Stelle sehr herzlich gedankt.  

Bedanken möchte ich mich ferner bei allen, die durch ihre Anregun-
gen oder ihre konstruktive Kritik, auf Fachkonferenzen oder in privaten 
Gesprächen, durch kritisches Lesen oder auch durch Hinweise auf wei-
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terführende Literatur – meine Arbeit gefördert haben. In alphabetischer 
Reihenfolge, unter Zugrundelegung der Vornamen, sind dies: Achim 
Mittag, A. Taeko Brooks, Carine Defoort, Lin Ts’ung-shun 林聰舜, Lee 
Chi-hsiang 李紀祥, Chang Ch’in-ying 張勤瑩, Hermann-Josef Röllicke, 
Ho Chi-p’eng 何寄澎, Xu Dan 徐丹, E. Bruce Brooks, Hans van Ess, 
Joachim Gentz, Kai Vogelsang, Lee Lung-hsien 李隆獻, Michael Loewe, 
Michael Nylan, Nicolas Standaert, Olga Lomova, Paul van Els, Yi Ping 
易平, Chu Ping-tzu 祝平次, Stephen W. Durrant, Chen Tongsheng 陳桐

生, Li Wei-t’ai 李偉泰, William H. Nienhauser, Jr., Wu Xiujie 吳秀杰 und 
Yuri Pines. Mein ganz besonderer Dank jedoch gilt: meinem Doktorva-
ter, Herrn Prof. Dr. Hans Stumpfeldt, nicht nur für die vielen anregen-
den und weiterführenden Gespräche, die wir über das Shiji geführt ha-
ben, sondern auch für seine spontan geäußerte Bereitschaft, den gesam-
ten Text vor der Veröffentlichung nochmals korrekturzulesen; meinen 
Eltern, Ingeborg und Helmut Schaab, für ihre beständige liebevolle An-
teilnahme am Fortgang meiner Forschungsarbeiten; und schließlich mei-
nem Mann Martin, der mich nicht nur stets ermutigt hat, an den von mir 
gestellten Fragen weiterzuarbeiten, sondern mich auch entscheidend 
darin unterstützt hat, daß dieser Sammelband zustande kommen konnte. 

Abschließend möchte ich noch auf die für dieses Buch als Titelbild 
gewählte Darstellung eingehen. Es handelt sich dabei um eine – beson-
ders schöne – Darstellung jener Brückenszene, wie sie auf zahlreichen 
Grabziegeln aus der Han-Zeit zu sehen ist. In Wirklichkeit hat diese 
Szene natürlich nichts mit dem Thema dieses Sammelbands zu tun. 
Und doch, wenn man genau hinsieht, erkennt man unter der Brücke 
unschwer eine Sternenkonstellation, die man als Anspielung auf die 
Beschäftigung des Geschichtsschreibers mit den Vorgängen am Him-
mel deuten mag. Der Grabherr, der da neben seinem Kutscher im 
Pferdegespann sitzend über die Brücke prescht, mag einer der Herr-
scher oder auch nur einer der hohen Beamten sein, denen der Ge-
schichtsschreiber in seinem Werk eine Biographie gewidmet hat. Der 
Mann, der rechts in seinem Häuschen steht und sich das Ganze anzu-
sehen scheint – ja, das könnte Sima Qian sein, oder sein Vater Sima 
Tan? Und, last but not least, stammt der Grabziegel aus Sichuan, das den 
Sima ja recht vertraut gewesen sein muß! 

Gossenberg, im Oktober 2010 
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Die fünfzehn Studien dieses Bandes befassen sich mit der Geschichts-
schreibung des Shiji, den „Aufzeichnungen des Schreibers“, besonders
unter dem Blickwinkel der Exegese. Der Begriff „Exegese“ wurde da-
bei bewußt weiter gefaßt. Er bezieht sich hier nicht nur die Auslegung
von Texten, sondern auch auf die Auslegung von Himmelsereignissen in
ihrer vermuteten Auswirkung auf die Welt der Menschen. Das eben war
der Bereich, in dem Sima Tan (? – 110 v. Chr.) und sein Sohn, Sima Qian
(ca. 145 – ca. 86 v. Chr.), als Spezialisten für den Kalender und die Kai-
serlichen Opfer, als Astronomen und Astrologen am Kaiserhof der Han
tätig waren. Im Hinblick auf die Textexegese wird an Fallbeispielen ge-
zeigt, wie sich der Anspruch des Geschichtsschreibers, in seinem Werk
eine Synthese von allen damals vorhandenen Überlieferungen,
insbesondere des annalistischen Werks  Chunqiu (Frühling und Herbst),
zu schaffen, in seiner Darstellung geschichtlicher Ereignisse niederschlägt.

Ein Thema, das in mehreren der Beiträge aufscheint, ist die Unterschei-
dung von Vater und Sohn Sima als zwei Autoren, die zwar an einem
gemeinsamen Projekt arbeiteten, dabei jedoch durchaus unterschiedli-
che Einstellungen hatten. Auch wenn eine systematische Behandlung
autorieller Schichten im Shiji noch aussteht, werden in diesem Buch
erste Schritte zu einer solchen Annäherung getan.
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